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Rach -Ichken
erickeinen jeden Dienstag , Don

necstagund Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark excl. Post-
Bestellgeld. — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10 Pf.

für auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate

werde » auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Breme » , Haaseu-
stein und Bögler A .-G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen , Rud . Moffe in Berlin , I.
Barik -r. Comp , in Halle a . S , G-
L . Daube u . Eomp . in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnsertions - Lompkoir « .

100 . Elsfleth , Dienstag , den 25 . August. 1891.

Aon , MMe8 DmkMrckigkeiteu
ist soeben der „ dritte " Band erschienen ; die beiden
ersten sollen später herauskommen. Der vorliegende
Band umfaßt die Geschichte des deutsch -französischen
Krieges, welche der nun Verewigte vor vier Jahren
geschrieben hat . Wie in der Special -Vorrede gesagt
ist , hätte Feldmarschall Graf Moltke sich gelegentlich
geäußert, daß die vom Generalstabc herausgegebene
Geschichte des Feldzuges für die große Menge der Leser
zu detaillirt und zu fachmännisch geschrieben sei und
daß man sie einmal auszugsweise umarbeiten müsse.
Diese Umarbeitung ist es, der sich der Feldmarschall
unterzogen hat . Das Ziel , welches sich Graf Moltke,
ein Meister in der Kunst klarer Darstellung , gesteckt
hat , ist vollständig erreicht worden. Für den Laien ist
jetzt die Geschichte des Krieges von 1870/71 geschrieben.

So manche Wahrheit enthält gleich die Enleitung,
von der wir hier einige Sätze widergeben:

„Es sind vergangene Zeiten , als für die dynastische
Zwecke kleine Heere von Berufssoldaten ins Feld zogen,
um eine Stadt , einen Landstrich zu erobern , dann in
die Winterquartiere rückten oder Frieden schlossen . Die
Kriege der Gegenwart rufen die ganzen Völker zu den
Waffen, kaum eine Familie , welche nicht in Mitleiden¬
schaft gezogen würde . Die volle Finanzkrast des Staates
wird in Anspruch genommen , und kein Jahreswechsel
setzt dem rastlosen Handeln ein Ziel.

So lange die Nationen ein gesondertes Dasein führen,
wird es Streitigkeiten geben , welche nur mit den Waffen
geschlichtet werden können , aber im Interesse der Mensch¬
heit ist zn hoffen , daß dis Kriege seltener werden, wie
sie furchtbarer geworden sind.

Ueberhaupt ist es nicht mehr der Ehrgeiz der Für¬
sten , es sind die Stimmungen der Völker, das Unbe¬
hagen über innere Zustände , das Treiben der Parteien,
besonders ihrer Wortführer , welche den Frieden ge¬
fährden. Leichter wird der folgenschwere Entschluß zum
Kriege von einer Versammlung gefaßt, in welcher Nie¬
mand die volle Verantwortung trägt , als von einem
einzelnen , wie hoch er auch gestellt sein möge , und öfter
wird man ein friedliebendes Staatsoberhaupt finden,
als eine Volksvertretung von Weisen ! Die großen
Kämpfe der neueren Zeit sind gegen Wunsch und Willen
der Regierenden entbrannt.

Die Börse hat in unseren Tagen einen Einfluß ge¬
wonnen , welche die bewaffneteMacht für ihre Interessen
ins Feld zu rufen vermag . Mexiko und Aegypten sind
von europäischen Heeren heimgesucht worden , um die
Forderungen der hohen Finanz zu liquidiren . Weniger

Um s Glück!
! Roman von Georg Höcker.

(Nachdruck verboten .)
! (14 . Fortsetzung.)
^

„ Aber mein Vater, " warf Vroni in holder Ver-
! schamtheit ein . „Weißt ja , er will von den Wild-
j schützen nichts wissen und Dir ist er sonderlich gram .

"
s „Es ist nit halb so arg, " lachte der Bursche. „ Wirst
! scheu , wenn Du's ihm recht an's Herz legst , hernachen

ist schon gewonnen Spiel bei ihm. — Aber schwatzen
wir nicht von den Eltern jetznnd, " setzte er hinzu, wäh-

/ rend es glückselig wieder seine Lippen umzuckte , „ denken
i wir an uns . Fimmel , ich hält ' nicht geglaubt, daß

ich auf einmal so viel Glück im Wald finden würd' !
es kommt so schnell und unverhofft wie ein Rausch.

"
Da drohte Vroni ihm scherzhaft mit dem Zeige-

stuger . — „Wann's nur kein Aufwachen gibt daraus,"
versetzte sie , zaghaft in Heini's Augen schauend.

„ Nimmermehr, " flüsterte er , sie von Neuem innig
an sich ziehend , „ ich Hab

' Dich lieb , herzinnig lieb.
Weißt' , ich will Dir'S ja offen gesteh

'n , es hat sich
schon in meinem Herzen manchmal geregt, wann ich
mi hübsches Madel geseh

'n Hab
' — dann ist mir's

aber immer gewesen , als ob ein Feuerbrand in mir
aufgeflanimt wär '

, es hat mir die Kehl' vertrocknet und
das Hirn versengt, daß ich kaum mehr richtig Hab'

kommt es heut zu Tage daraus an . ob ein Staat die
Mittel besitzt, Krieg zu führen, als darauf, ob seine
Regierung stark genug ist , ihn zu verhindern. So hat
das geeinigte Deutschland seine Macht bisher nur dazu
gebraucht, den Frieden in Europa zu wahren , eine
schwache Regierung beim Nachbar aber ist die größte
Kriegsgefahr.

Aus solchen Verhältnissen ist auch der Krieg von
1870/71 hervorgegangen. Ein Napoleon auf . dem
Throne von Frankreich hatte seinen Anspruch durch po¬
litische und militairische Erfolge zu rechtfertigen. Nur
eine Zeit lang befriedigten die Siege der französischen
Waffen auf fernen Kriegsschauplätzen, die Erfolge des
preußischenHeeres erregten Eifersucht, sie erschienen als
Anmaßung , als Herausforderung , und man verlangte
Rache für Sadowa. — Die liberale Strömung des
Zeitalters lehnte sich auf gegen die Alleinherrschaft des
Kaisers , er mutzte Bewilligungen zugestehen , seine Macht¬
stellung im Innern war geschwächt , und eines Tages
erfuhr die Nation aus dem Munde der Vertreter , daß
sie den Krieg mit Deutschland wolle !"

Die Lectüre dieses Werkes wird auch denen ein
großes Interesse abringen , welche sonst den „Kriegsge¬
schichten" mit ihren Schrecknissen abhold sind. Es mag
hier nur noch des historischen Interesses wegen das
Gesammlergebniß des Krieges nach seiner militairischen
Seite hin in Moltkes Darstellung wiedergegebenwerden.
Er schreibt : „Zwanzig feste Plätze sind genommen
worden , und kein Tag ist zu nennen, an welchem nicht
größere oder kleinere Gefechte stattgefunden haben . Den
Deutschen hat der Krieg große Opfer gekostet , sie ver¬
loren : 6247 Officicre, . 123 453 Mann, 1 Fahne , 6
Geschütze . Der Gesammtverlust der Franzosen entzieht
sich der Berechnung, aber allein an Gefangenen befanden
sich in Deutschland 11 860 Officicre, 371 981 Mann,
in Paris 7456 Officicre, 241 686 Mann , entwaffnet
in der Schweiz 2192 Officicre, 88 381 Mann, zusam¬
men also 21 508 Officicre, 702 047 Mann . Erobert
wurden : 107 Fahnen und Adler , 1915 Feldgeschütze,
5526 Festungsgeschütze. Slraßburg und Metz , in Zeiten
der Schwäche dem Vaterlands entfremdet, waren wieder
zurückgewonnen, und das deutsche Kaiferthum war neu
erstanden. "

Rundschau.
* Deutschland. Das Kaiserpaar traf am Frei¬

tag wieder in Potsdam ein . Der Kaiser ist von seiner
Verletzung völlig wieder hergestellt. Am 22 . d . nahm
er auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin zu Pferde
die Parade über das Gardecorps ab.

denken können . Aber, als ich Dir in die Augen hin¬
einschauen dürft '

, da ist' mir so heilig fromm gewesen,
ich fühl's , daß ich nimmer Schlimmes thun könnt' ,
seit ich Dich lieb Hab'

. Es ist mir g
'rad , als ob ich

beten müßt' vor Glück und wonnesamer Freud '
.
"

Das Mädchen schmiegte sich unsagbar glücklich lä¬
chelnd an ihn an . Hand in Hand schritten sie dann
selbander weiter.

Die beiden Teckelhunde hatten neugierig und kopf¬
schüttelnd dem Gebühren der Beiden zugeschaut, jetzt
sprangen sie bellend voran und zerstreuten sich im grü-
nenden Revier. Nur ganz aus der Ferne klang bald
noch ihr heiseres Gekläff zu den Liebesleuten.

Diese aber gingen durch das rauschende Riedgras
und schauten sich verzückt und verklärt an . Sie sprachen
nicht viel mit einander — was hätten auch Worte
sagen sollen , wo ihre Blicke eine solch ' beredte Sprache
wußten und die Vöglein ringsum im Gezweig ihren
süßen Abenvsegen Meten und wo die Sonne sich zur
Rüste neigend, mit verklärendem rosigen Scheine ihre
Stirnen küßte.

5.
Lang' ist ' s her!

Heute mußte der Förster Heidinger eine geraume
Weile auf die Abendsuppe warten , die ihm seine Tochter

' Zu den Handelsvertragsverhandlungen mit Italien
wird gemeldet, daß nunmehr täglich Plenarsitzungen ab-
gehaltcn werden. Nach der „ Köln . Ztg .

" sollen die
Sitzungen abwechselnd in der Weise stattfinden, daß
an dem einen Tage die österreichisch - italienischen , am
anderen Tage die deutsch - italienischen Vertreter mit ein¬
ander verhandeln . Nach einer Berner Meldung der
„ Köln . Ztg .

" sollen die Verhandlungen mit der Schweiz
in Wien entweder nach oder noch während der Mün¬
chener Verhandlungen wieder ausgenommen werden, da
der beste Wille, sie zu einem guten Ende zu führen,
vorhanden sei.

" Der Handelsvertrag zwischen dem Deutschen Reich
und Marokko vom 1 . Juni 1890 ist ratificirt worden.
Die Auswechselung der Ratificationsurkunden hat am
10 . d . in Tanger stattgefunden.' Das Uebereinkommen zwischen dem Deutschen
Reich und Belgien zum Schutze verkuppelter weiblicher
Personen ist nunmehr ratificirt worden. Der Austausch
der Ratificationsurkunden hat in Berlin stattgefunden,
wobei das Einverständniß der vertragschließendenTheile
damit festgestellt worden ist , daß dieselben sich das Recht
Vorbehalten, das Uebereinkommen mit sechsmonatiger
Frist zn kündigen.' Das Proviantamt in Danzig hat von der Vor¬
gesetzten Dienstbehörde bereits die Anweisung erhalten,
mit Ankäufen von Weizen zur Brodverpslegung der
Truppen vorzugehen.' Der Kaiser hat genehmigt, daß die Ziehungs¬
termine der Antisclaverei-Lotterie auf die Zeit vom 24.
bis 26 . November 1891 bezw . vom 18 . bis 23 . Jan.
1892 verlegt werden.

' Oesterreich - Ungarn. Zum Geburtstage
des Kaisers Franz Joseph war in der Prager tschechi¬
schen Ausstellung eine Ergebenheits -Kundgebung ver¬
anstaltet worden, wie der officiöse Telegraph mit großer
Beflissenheit in alle Welt hinausmeldete. Der Zweck
war durchsichtig genug : die Treue und Anhänglichkeit
der Tschechen sollte in das rechte Licht gesetzt werden,
um den Kaiser zum Besuche der Ausstellung zn bestim¬
men . Leider waren die „Norodny List ! " so ungeschickt,
über die Feier in einer Weise zu berichten , die das
Spiel wohl so ziemlich verdorben haben wird ; das
Blatt erklärte, der Character des Festes sei rein äu¬
ßerlich gewesen , ohne innere Begeisterung oder Erhebung.
BegreiflicherWeise sind die Tschechen entrüstet über den
Bericht.' Rußland. Ein Petersburger Brief der „ Pol.
Corresp.

" sagt, die Annäherung zwischen Frankreich
und Rußland habe sich soweit gekräftigt, daß ein förm-

sonst immer pünklich zur festgesetzten Zeit und gar
mündlich vorzusetzen pflegte . Kopfschüttelnd hatte er
bei seiner Ankunft wahrgenommen, daß Vroni überhaupt
nicht im Hause weilte, aber nachdem er sich davon
vergewissert hatte, daß die beiden Teckelhunde ebenfalls
nicht im Hause anzutreffen waren , hatte er sich gar
bald beruhigt.

Das waren zwei zuverlässige Begleiter und so lange
es denen im Walde gefiel und sie nicht einer über den
andern stürzend, athemlos laufend und dabei noch
heiser kläffend in 's Forsthaus heimgestürztkamen , mochte
Vroni ruhig lustwandeln unter den hochragenden, dunkel-
wipfligen Tannen.

Der Förster hatte sich inzwischen , die Rückkunft
seiner Tochter erwartend, ans der Bank vor der Haus¬
thür niedergefetzt . Er hatte die Hände im Schooß ge¬
faltet und in seinem sonst so lederharten Angesicht
zeigte sich ein ungewöhnlich weicher Ausdruck. Die¬
selbe Stimmung , die neulich Rudi Miklau überkommen,
hatte Einkehr bei ihm gehalten und in seinem Geist
hatte Anssprache gepflogen mit seinem längst Heimge¬
gangenen, geliebten Weibe. Nun war er mit der Ver¬
klärten erst recht ansgesöhnt und erhalte ihren schnellen
Fortgang verziehen , seitdem ihm ihre Tochter, ebenso
wie die Mutter, jeden Wunsch an den Augen absah



liches Bündniß rasch geschloffen werden konnte , wenn
die Politische Haltung ihrer Gegner dies nothwendig
erscheinen ließe ; daß aber bisher kein Bündniß ge¬
schloffen worden sei, bewiesen schon die äußeren Um¬
stände während des Flottenbesuchs in Rußland.

Balkan st aaten. Prinz Ferdinand von Ru¬
mänien soll mit seinem Adjutanten , Major Coanda,
der neuerdings von der rumänischen Gesandtschaft in
Paris zur Dienstleistung bei dem Prinzen befohlen
wurde , eine größere Reise antreten , wobei auch ein
Besuch in England vorgesehen ist . Von dort zurück¬
gekehrt , wird der Prinz den deutschen Heibstmanövern
beiwohnen.' In Konstantinopel ist Plötzlich der KriegsministerAli Saib Pascha gestorben. An seiner Stelle ist GhaziOsman Pascha , Palastmarschall des Sultans , unter
Belassung in dieser seiner Function , zum Kriegsminister
ernannt worden . Der Held von Plewna ist bekanntlich
ein Gegner des russischen Einflusses am türkischen
Hofe und darf aus diesem Gesichtspunkteseine Ernennung
zu der verantwortlichen Stellung eines Kriegsministersals ein bemerkenswerthes Zeichen der Zeit ausgefaßtwerden.' Die Pforte ermächtigte den Gouverneur von Sa.
lonichi, dem dortigen italienischen Consul die zur Be¬
freiung des Bahnmeisters Solini aus Räuberhänden
erforderlichen 2000 Pfund zu übergeben.' Frankreich. Die französische Presse erklärt
sich mit der Aufnahme , die die Flotte in Portsmouth
gefunden, ganz zufrieden, doch läßt eine gewisse Knapp¬
heit und Nüchternheit in den Berichten darauf schließen,
daß man die Begeisterung der russischen Kundgebungen
doch etwas schuirrzlich vermißt . Hervorgehoben wird
allgemein, daß die Königin sich sehr liebenswürdig ge¬
zeigt habe.' Die französischenBlätter stellen die kühnsten Ver¬
muthungen über den Zweck der Reise des russischen
Botschafters in Paris , Baron Mohrenheim , nach Pe¬
tersburg an . Nachdem sie erst selbst einstimmig ver¬
sichert hatten , Baron Mohrenheim mache die Reise,
weil es längst seine Absicht gewesen wäre , sich in Pri¬
vatangelegenheiten nach Rußland zu begeben , tauchte
die Lesart auf. der russische Botschafter solle die Grund¬
lage eines Besuches der Czarin und des Czarewitsch in
Paris vorbereite» . Diese Phantasie ist jedoch sehr bald
als solche festgestellt worden , worauf behauptet wurde,
Baron Mohrenheim würde den noch immer allzu freund¬
lich für Deutschland gesinnten Herrn Giers ersetzen.
Von russischer Seite wird nunmehr den Pariser Blättern
telegraphisch gemeldet , daß der russische Botschafter
lediglich den von längerer Reise zurückkehrenden Czare¬
witsch begrüßen will . Auch dies ist nicht sehr wahr¬
scheinlich.

* Im Bois de Boulogne zu Paris griffen am Frei¬
tag ausständige Erdarbeiter ihre Collegen, welche sich
nicht an dem Ausstand brtheiligten , mit Steinchen und
Stöcken an und verletzten mehrere schwer . Die Polizei
hatte einen harten Kampf , um Ordnung zu schaffen.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.' Dänemark. Der Kriegs minister beorderte die
Militairbäckerei , versuchsweise große Weizenbrode zu
backen . Derselbe beabsichtigt für den Fall , daß das
Ergebniß ein günstiges ist und so lange die Roggen¬
preise höher sind als die Weizenpreise, Weizenbrode
statt der bisherigen Roggenbrode zur Verpflegung der
Armee zu verwenden.' Amerika. Die chilenischen Insurgenten haben

trotz all ihrer angeblichen Siege die bisherige Negie¬
rung nicht ernstlich gefährden können. Sie begnügen
sich jetzt fast immer nur mit kleinen Plänkeleien , nach
welchen sie sich stets zurückziehen . Ein solcher Vorstoß
hat vor einigen Tagen wieder stattgefunden . Nächt¬
licher Weile erschienen sie in geringer Entfernung nörd¬
lich von Valparaiso , durchschnitten die Telegraphen¬
drähte und zerstörten die Eisenbahnbrücken und die
Eisenbahn mit Dynamit . Balmaceda hat die Beschädi¬
gungen ausbessern lassen.

Afrika. Die neuesten Nachrichten von China
tragen einen beinahe alarmirenden Anstrich. Es "scheint
der Weg einer Verständigung zwischen den widerstrei¬tenden Anschauungen des Tsungl : - Namen und den
fremdmächtlichenVertretern in Peking danach noch nicht
gefunden zu sein , ja noch nicht einmal die Aussicht
auf gütliche Beilegung des Streites vorhanden . Denn
augenscheinlich ist die chinesische Regierung zum Wider¬
stande entschlossen . Die vom diplomatischenCorps an¬
gedrohte gemeinsame Flottendemonstration hat die chi¬
nesische Regierung einigermaßen in Verwirrung gebracht.
Als das Resultat derselben dürfte die Ansammlung
zweier chinesischer Geschwader bei Nanking bezw . Shang¬
hai betrachtet werden, eine Maßregel , welche kaum den
Effect haben wird , den ihre Urheber sich von ihr zu
versprechen scheinen.

Karate » und Provinzielles.
' Elsfleth » 25 . August. Am morgigen Tage

werden Herr Klempner I . Fiedler und Frau hieß ihre
silberne Hochzeit feiern. Möge es dem Silberpaare
vergönnt sein , auch noch den goldenen Hochzeitstag zuerleben.' Wie wir erfahren , tritt jetzt die Krankenkaffe für
Meister , Gesellen, Gehülfen und Lehrlinge in Kraft
und soll am nächsten Sonntage , laut Statut , Nach¬
mittags von 3—5 Uhr , die erste Auflage von dem
Kassier Herrn Aug. Bargmann im Locale des Herrn
Bremer sGesellenverkehr) iu Empfang genommen werden.
Statuten sind bei Herrn Aug . Bargmann jeder Zeit
ä 10 Pfg . zu haben.' lieber den diesjährigen Ernte -Ertrag (in Roggen,
Weizen und Gerste, sowie in Buchweizen, Kartoffeln rc.)
werden auf Anordnung des Großhzl . Staatsministeriums
in nächster Zeit im hiesigen Großherzogthum , sowie in
den Fürstenthümern Lübeck und Birkenfeld Ermittelungen
angestellt werden. Zu diesem Zwecke werden den be¬
treffenden Herren Bürgermeistern und Gemeindevorstehern
in den nächsten Tagen diesbezügliche Formulare zu¬
gesandt werden, welche unter deren Leitung bezw . Be
aufsichtigung von den Eigenthümern der Früchte inner¬
halb einer bestimmten Frist auszufüllen sind.' Nordenham , 20 . August . Die Staatsanwalt¬
schaft , welche während des gestrigen Tages und heute
hier anwesend war , ist wieder abgereist und hat die
abgesägten Bruchstücke der Balken , welche das Unglück
herbeiführten , mit nach Oldenburg genommen. Es
werden keine Personen mehr vermißt.' Oldenburg , 22 . August . Das Regenwetter,
nur zeitweise unterbrochen von starken Stürmen, dauert
noch an und das Auge des Landmanns blickt immer
besorgter gen Himmel . Das in den letzten Tagen ein¬
gefahrene Getreide giebt noch einen guten mittelmäßigen
Ertrag, doch dasjenige , welches jetzt noch auf dem
Felde steht , erscheint als unrettbar verloren. Wir
sprachen heute Morgen einen Grundbesitzer aus der

Nähe von Zwischenahn, welcher uns die traurige Mit¬
theilung machte, daß er von seinem Rdggcn , den er
noch draußen stehen habe, — und das seien 10 ScheffelSaat — nicht einmal die Einsaat gewinnen werde, da
der Roggen vollständig ausgewachsen sei und als Saat¬
roggen überhaupt nicht , als Mehl zur Brodbereitnng
ebenfalls nicht und als Futter nur in geringem Maße
verwendbar sei . Glücklicherweise ist dies noch nicht
an allen Stellen der Fall, doch wird die Gefahr der
Verallgemeinerung mit jedem Tage größer . In den
Mühlen werden für Roggenmehl pro 100 Pfd . 14,50
bezahlt . Das Schwarzbrod steigt auf 13 h pro Pfd.
Recht traurig sieht es aus den Torfmooren aus. Die
Torfarbeiten haben vollständig eingestellt werden müssen
und die Nachfrage nach Torf ist derart groß , daß der
Bedarf bei Weitem nicht gedeckt werden kann . Die
Torfpreise sind daher ebenfalls im Steigen begriffen,
In besorgnißerregender Weise greift namentlich auf
schwerem Boden die Kortoffelkrankheit um sich . An
verschiedenen Stellen werden schon , nachdem die Büsche
bereits abgestorben sind, die Knollen von der Fäulniß
befallen. Auch die übrigen Gartenfrüchte, die in Menge
gewachsen sind , gehen dem Verderben entgegen. Nur
der Buchweizen verspricht noch befriedigend zu werden.
— Gestern Mittag fanden Passanten der Ofenerstraße
in der Haaren eine männliche Leiche , welche als die
des Kellners Ernst Müller aus Hamburg recognoscirt
wurde . Ernst Müller , bisher in einem Hamburger
Hotel als Kellner bedienstet, verlobte sich vor etwa
einem Jahr mit einem ebenfalls in Hamburg ansässigen
jungen Mädchen . In diesem Herbst wollte das Braut¬
paar in den Ehestand ireten und hatte der Bräutigam,
um sich selbstständig zu machen, in Hamburg ein Re¬
staurant in Pacht genommen. Die Verlobte nahm , wie
sie ihrem Bräutigam schrieb , um sich in der Kochkunst
zu vervollkommnen, eine Stelle als Lehrmädchen in
einem hiesigen Hotel an . Es fand dann ein reger
Briefwechsel zwischen den Verlobten statt , bis vor etwa
3 Wochen der Bräutigam nach hier kam und seine
Geliebte nicht in einem Hotel oder Restaurant , sondern
in einem übelberüchtigtenHause fand . Der bedauerns-
werthe Mann war außer sich vor Verzweiflung, er
versuckte Alles , um seine Braut zum Verlassen des
Hauses zu bewegen . Doch seine Vorstellungen fielen
auf unfruchtbaren Boden . Er reiste dann nach Ham¬
burg zurück , kehrte aber vor wenigen Tagen wieder
hierher zurück und begab sich abermals sofort zu dem
Mädchen , dieses nochmals bittend , den Weg des Lasters
zu verlassen und mit ihm nach Hamburg zurückzukehren.
Doch das junge Mädchen war bereits zu tief gesunken,
es besaß nicht den Muth und die Kraft , sich wieder
empor zu raffen und schlug die letzte rettende Hand
aus . Da erfaßte Verzweiflung den so schmählich be¬
trogenen jungen Mann und nun faßte er den unseligen
Entschluß, zu sterben , den er gestern Morgen ausführte.
Das tragische Ende des um sein Lebensglück betrogenen
Mannes erregt hier in allen Kreisen das größte
Mitleid.' Edewecht , 20 . Aug. Daß man beim Binden
eines Fuders Heu sich stets der größten Vorsichr bedienen
muß , lehrt folgender Vorfall . Ein in hiesigerGemeinde
wohnender Landmann hatte sich beim Winden des
Taues um den Bindebaum auf letzteren gelegt. Der
Baum aber brach in Folge der großen Spannung und
der Mann wurde vom Wagen heruntergeschleudert,
wobei derselbe sich verschiedene Rippeubrüche zuzog.
Aucb soll ein Lungenflügel gelitten haben.

und feinen Lebensabend zu einem unverhofft heiteren
und glücklichen umschuf.

Endlich kam auch Vroni . Sie war vom raschen
Laufen erhitzt , ihre Wangen glühten dunkelroth und in
den Händen trug sie einen mächtigen Strauß Feld¬
blumen, aber er war nicht geordnet, sondern sie hielt
die Blumen nebeneinander, wie sie ihr gerade auf der
Wiese begegnet waren.

In den Augen des Försters leuchtete es freudig
auf , als er die schlanke Dirne behenden Fußes herbei¬
eilen sah, umschwärmt von den beiden an ihr in die
Höhe springenden und vor Freude laut bellenden
Teckelhunden.

„ Na , das ist gut , daß Du endlich heimkommst,"
lachte Heidinger gut gelaunt auf , als das Mädchen
mit einem leisen „ Grüß Gott" dicht vor ihm still stand.
„ Die Sonne geht schon stark zur Rüste über'n Wald
und in meinem Magen läutct 's schon stark und voll
zur Abendmahlzeit. "

Das Gesicht des Mädchens wurde womöglich noch
röther . — Mußt schon verzeihen, Vater, " flüsterte sie
verschämt, die Augen zu Boden niedcrschlagend, „ aber
ich wollt ' selbst nicht — ich Hab

'
mich im Wald ver¬

weilt — und — und — "
„ Nun , da ist ja nichts weiter dabei," lachte Hei-

hsnger. yAbes Ws hast da für wmhMres Zeug

mit ins Haus gebracht, das ist ja das reine Gras¬
futter , bist doch sonst darauf so immer einen schönen
farbigen Strauß zu binden und drinnen auf den Tisch
zu stellen , heute bist wohl nicht recht dabei gewesenmit Deinem lieben , herzigen Köpfte ? "

Das Mädchen erglühte noch immer, sie hatte die
Hände über die Brust zusammengelegt, nun schaute sie
bald auf das wirklich unansehnlicheBlumenbündel , bald
auf das gutmüthig lachend verzogene Angesicht ihresVaters.

Plötzlich kam ein leiser Ausruf über ihre Lippen,als wenn ihr stürmisch pochendes Herz nicht Raum
genug hätte für das Glück und die Wonne , die in ihm
lebten und darum einen Jubelruf über die frischen,
rosigen Lippen hätte senden müssen.

Der Förster schaute sie betroffen an , dann , als
das Mädchen in plötzlicher Gemüthsaufwallung vor ihm
in die Kniee stürzte und das Köpfchen an ihn lehnend,
ihr purpm erglühendes Angesicht schämig verbarg , zuckte
siedend heiß ein Gedanke in ihm auf.

„ Was ist mit Dir, bist ja ganz verändert , liebe
Dirn ? " murmelte er mit zögernder Stimme . „ Ich
glaub '

, am End ' bist nicht allein gewesen im Wald.
"

Aber Vroni gab keine Antwort , ein leises Zittern
ging durch ihre Gestalt und sie schmiegte sich noch in¬
niger an ihren VaW gsi,

Dieser lachte kurz auf.
s,Ei , das sind saubere Geschichten, " meinte er zwischen

Lachen und Aerger. „ Nun , und ihr beiden Spitzbuben,"
wendete er sich an die beiden Teckelhunde.

Dieselben standen mit lang herabhängenden Schlapp¬
ohren da , sie hatten auch die sonst lustig in die Höhe
stehendenSchwänze ein wenig gesenkt , ein Zeichen , daß
sie dem Landfrieden noch nicht recht trauten und erst
die weitere Entwickelung der Scene wünschten, bevor
sie sich zu ehrenvollem Rückzuge oder lautem Freuden¬
gewinsel entschlossen.

„ Ja , guckt mich nur an . Ihr Racker ! " rief der
Förster noch lauter , den Hunden zuuickend . „Müßt
die Dirn' schön beschützt haben , wann sie so aus dem
dem Wald heimkehrt, ist das eine Art von Euch ? "

Jetzt krochen beide Hunde wie auf Commando ein
wenig zurück , dann blieben sie sitzen und schauten mit
ihren klugen , glänzenden Augen , die treuherzigsteMiene
von der Welt machend, den Förster an , dieser aber
wendete sich wieder an die noch immer vor ihm knieende
Vroni.

Langsam fuhr er liebkosend dieser mit seiner rauhen
Hand über ihren blonden, welligen Scheitel.

„ Bist ja ganz anders wie sonst, " meinte er . „ Wenn
Du sonst gekommen bist aus dem Wald , warst wie
rin kleiner Sprühteufel , hast gelacht, gescherzt , gesungen



' Varel , 21 . Aug . Bei dem Landmann Suhren
Jeringhave stürzte am Donnerstag Morgen die

Mnge Magd , Gesche Nordbrok , als sie in den Keller
>hcn wollte , die Kellertreppe hinab . Im Fallen
Me sie sich an einem dort stehenden , schweren Fasse
Mn , dieses aber stürzte mit hinab und begrub das
Mädchen unter sich. Dasselbe erhielt schwere innere
lei'lchungen , es wurde namentlich der Kopf stark mit-
Wwmen . Die Verunglückte hat die Sprache noch
cht w' edererlangt . Weniger schwer verletzt ist der
chte Arm . Das Mädchen befindet sich im hiesigen
icinkenhause. (G .)' Varel . Am 29 . und 30 . August findet hier
n großes Preis - und Concurrenz -Kegelfest statt , das
> Bezug auf Betheiligung wohl alle im Lande bisher
attgehabten Kegelfeste übertreffen dürfte . Wie wir
jren , werden die Karten zum Preiskegeln auch nach
»swärts stark verlangt und sind bereits ca . 300 fest
gesetzt . Die ersten Preise bestehen in Geld (nicht
serthgegenstäuden ) und ist der erste Preis auf 100
!aik festgesetzt . Da nicht Wirthe , sondern 6 Vareler
kgelclubs das Unternehmen in die Hand genommen
»den, soll durch das Kegelfest kein „ Gefchäf t " er-
lt , sondern der Zweck verfolgt werden , das dem
>iper so nützliche Kegelspiel noch mehr einzubürgem
d volksthümlich zu machen . Gekegelt wird auf 10
i hergcrichteten Bahnen , die täglich vor Beginn des
gelns wagerecht abgehobelt werden . An beiden Fest¬
en findet nach Schluß des Kegeins in den Fest-
alen Illumination , Concert re. statt . Verschiedene
»wärtige Kegelclubs , die Sonnabend hier eintreffen,
rden bis Sonntag Abend in Varel bleiben und haben
m Quartier in verschiedenen Hotels bestellt . Die¬
len wollen Sonntag Vormittag Ausflüge nach Caffee-
>s , Mühlenteich rc. machen und sich Nachmittags
der am Kegeln betheiligen . Auswärtigen Kegelver-
n , die ein gleiches Programm verfolgen , möchte

i er zu empfehlen sein , sich frühzeitig nach Quartier
Zusehen resp . sich deßhalb an das Comitee der 6
einigten Kegelclubs in Varel zu wenden.' Vechta , 20 . Aug . Von den 23 Oberprimanern,
lche sich zum Abiturientencxamen gemeldet hatten,
liden zwei , Lohse - Stollhamm und Schulte -Langförden,
i der mündlichen Prüfung befreit ; die übrigen er-
ltm das Zeugniß der Reife : Berding -Vechta , Bier-
»ms-Ophofen , Cäsar -Vechta , Debring -Vechta , Filbry-
ünster , Gerdes -Goldenstedt , Hagen - Barßel , Holthaus-
)ne, Klöcker -Untergolbach , Krapp -Steinfeld , Kuhl-
mi - Nordwalde , Wftermeyer -Lohne , v .

'Plettenberg - '
vestadtMteinke -Rechterfelde , Rößel -Mayschoß , Rother-
chta , Laeverding -Lohne , Ugtmoor -Lohne , Willms-
liiden, Wortmann -Twistin . , Zimmermann -Kalenborn.' Jever , 22 . August . Von einem herben Miß-
hick wurde die Familie unseres Pfarrers Berlage
offen . Der 20jährige Sohn desselben , ein Student
Theologie , ist am Montag dieser Woche beim Ba-
in einem See bei Schleswig ertrunken . Ein anderer

dent hat B . zu retten versucht , aber das Rettnngs-kist über seine Kräfte gegangen und so mußte B.
junges Leben lassen.
Friesoythe , 22 . Aug. Dunkle Gerüchte durch-

m heute in frühester Morgenstunde die Stadt und
en die Gemüther in nicht geringe Aufregung . In
i benachbarten Eggershausen hat der Landmann D.

Frau angeblich in Folge eines Sturzes vom Heu-
en in vergangener Nacht todt auf der Erde liegend
gefunden und mit Tagesgrauen seine Nachbarn

l jetzt — jetzt hast Du Deinem alten Vater noch
jt einmal den Abendkuß gegeben . O , o , was ich

unterbrach er sich plötzlich . „ Gar Thränen ste-
l in Deinen lieben Guckangen , — nein , nein , das
!> nicht mit rechten Dingen zugehen , da muß ich
!m , was geschehen ist . Wenn man allein im Walde
"mspaziert, so denkt man nicht an Heulen , das ge-
cht nur , wenn zwei selbander gehen , die einander
haben und haben Herzenskummer mit einander . "

Die letzten Worte sprach er leise , wieder fuhr er
der Hand über das goldig blonde , lockige HaarVroni . Diese ließ plötzlich beide Hände vollends
ihrem rosigen Angesicht sinken.

Wirklich erglänzten dcmantenen Tautropfen gleich»neu m ihren veilchenblauen Augen , ein unbeschreib-
uihrender , glückseliger Ausdruck lag in den letzteren

fliiit frommen demüthigen Blicken schaute sie zu
s Förster auf.
Ich Vater , ich bin so glücklich , und doch wieder

^ weiß gar nicht , wie nnr ' s eigentlich zu Muthe
^ hauchte sie. „ Es ist gekommen über mich wie
^ lm , ich Hab' an nichts gedacht , wahrhaftig nicht,k» war mir so friedfam und ruhig um 's Herz , und
M nnmal auf der Wiese , als ich mitten im Blumen-

d
^ ^ ^ ^ kommen und — und da —

herbeigeholt . Denselben kam die Sache derart ver¬
dächtig vor , daß diest sofort dem Gemeindevorsteher
Anzeige machten , welcher sodann das Amtsgericht in
Friesoythe von dem Vorfälle in Kcnntniß setzte . Früh
Morgens begab sich das Gericht , begleitet vom Amts-
Arzt , an den Ort der That und wurden nach Augen¬
scheinnahme und . vorläufiger Untersuchung so schwer¬
wiegende Verdachtsgründe gegen den Ehemann D . ge¬
funden , daß seine sofortige Verhaftung wegen Todt-
fchlags bezw . Mordes seiner Ehefrau vorgenommenwurde . Eingezogener Erkundigung nach lebte D . mit
seiner Frau in 2 . nicht gerade glücklicher Ehe , schon
mehrfach sollen Zwistigkeiten und Streit zwischen beiden
vorgekommen sein , welche schließlich in Thätlichkeiten
ausarteten . Man nimmt an , daß in letzter Nacht
wiederum Streit zwischen den beiden Eheleuten ans¬
gebrochen und , zumal auch die Frau dem Branntwein-
genusse zugethan sein soll , der Streit wieder zu Thät¬
lichkeiten führte . Die Untersuchung ist im Gange.
Soviel ermittelt worden , sind am Kopfe der Leiche
drei bedeutende Verletzungen vorgefunden , auch ist ein
Finger der linken Hand verletzt und gebrochen , so daß
ein Unfall wohl ausgeschlossen erscheint . (O . Z .)

V e V m r sch t e s.
— Klagenfurt, 23 . August . In Folge von

Hochwasser sind in Tarvis sechs Häuser eingestürzt,
der Straßenbahn -Verkehr zwischen Tarvis und Pontafel
ist unterbrochen . Die Drau und der Gailfluß sind
sehr angeschwollen . Ein Verlust an Menschenleben ist
nicht zu beklagen . — In der Ortschaft Poertschach ist
der im Bau befindliche Kirchthurm eingestürzt , während
in der Kirche Gottesdienst abgehalten wurde . Beschädi¬
gungen von Personen sind nicht vorgekommen , eine
Person wird jedoch vermißt.

— Wien, 19 . August . Die „ Presse " meldet aus
Bozen : Der Unglücksfall bei Kollmann entstand durch
das Steigen des Ganderbaches , welcher durch das Dorf
Kollmann fließt . Durch die Steinmassen wurden fast
sämmtliche Häuser niedergerisseu , deren Bewohner im
Schlafe überrascht wurden und sich nur theilweise retten
konnten . Die Nacht war stockfinster . Der Fluß Eisack,
worin sich der Ganderbach ergießt , stieg bis auf fünf
Bieter und bildete einen See . Da der Bahnvcrkehr und
die telegraphische Verbindung unterbrochen , konnte die
Hülfeleistung eist am andern Morgen beginnen . Zehn
Gehöfte sind vollständig zerstört ; 39 Personen werden
vermißt ; sechs Leichen sind bereits geborgen . Der Bahn¬
damm ist auf 700 Meter weit zerstört und 200 Meter
überfluthet . Der Bahnverkehr auf der Brennerbahn
wurde heute durch Umsteigen wieder hergestellt.

— Admiral George Elliot erörtert noch einmal in
der „ Times " die Frage , wie sich vor Anker liegende
Panzerschiffe am besten gegen Torpedoböte wehren können.
„ Darüber kann kein Zweifel bestehen , daß die sogen.
Krinolinennetze , welche jetzt im Gebrauch sind , bei der
schnellen Entwickelung des Torpedowesens keinen ge¬
nügenden Schutz mehr gewähren und sie überdies dem
Schiffe feine Beweglichkeit und Kampfbereitschaft nehmen,
während sie der Besatzung eine widerliche Arbeit auf¬
erlegen . Zch bin stets Gegner dieser Netze gewesen.
Als sie zuerst eingeführt wurden , schlug ich deßhalb
der Admiralität eine Einrichtung vor , welche dauernd
am Schiffe hängen bleiben könnte und die Fahrgeschwindig¬
keit nur um ein Achtel verminderte . Die immer größer
werdende Kraft der Torpedos machte aber auch diese

Der Förster zog die leise Erzitternde inniger an sich,
und eine lebhafte Spannung prägte sich in seinen Ge¬
sichtszügen aus.

„ Nun , mein lieb ' s , scheues Täuberle, " frug er,
selbst begierig , was kommen würde . „ Ich will doch
nicht hoffen , daß einer der Jungburschen sich erlaubt
hat , Dich anfzuziehen , he , den soll gleich ein siedig

's
Gewitter — "

„ Ach nein , Vater, " hauchte Vroni und barg von
Neuem ihr schämig erröthendes Angesicht an seine Brust.
„ Es war ja so ganz anders , — ach, so lieb , Vater , —
ich hab 's nicht verschweigen können , mir hätt ' s schließ¬
lich das Herz abgedrückt , und wann ich Dir 's sage,
das ist kein Unrecht . — Du hast mich lieb und meinst
es gut mit mir und wirst gewiß nichts haben gegen
mein Glück .

"

Jetzt prägte sich eine kleine Falte zwischen den
Augenbrauen des Försters aus , aber noch immer
herrschten Gnllnüthigkeit und zärtliche Besorgniß in
seinen Gesichtszügen vor.

„ Nun sag
' einmal , Du Wetterdirn '

,
" frug er mit

leichter Ungeduld in seiner Stimme , „ was soll denn
das am End heißen ? Hab '

schon lang '
gewartet , ich

alter Mann und Hab Hunger wie ein Währwolf , denk
Wunder weiß , was für ein guten Happen mein lieb'
Dirn '

für mich zugericht
'

hat . Nun kommt sie erst

Schutzvorrichtung bald unwirksam und ich begann mein
Augenmerk auf andere Maßnahmen zu richten . Als
ich in Portsmouth Befehlshaber war , wurden auf meine
Anregung schwimmende Netze hergestellt und im Wasser
verankert , um einen Angriff von Torpedoböten abzn-
rvehren . Sind diese auf der Oberfläche des Wassers
schwimmenden Netze stark und groß genug , so stellen
sie Torpedoböten , so bald dieselben vom Feuer der
Schiffe bestrichen werden , ein großes Hindernis ; entgegen.
Die meisten Häfen könnten auf diese Weise geschlitzt
werden . Es würde nur von der Construction der Netze
abhängen , wie weit sie die Schraube beschädigen und
sie sonst außer Action stellen . Man wird sagen , daß
die Torpedoböte über die schwimmenden Netze weg-
sahren könnten . Daß es nicht geht , ohne daß die
Schraube ruinirt wird , möchten anzustellende Versuche
bald erweisen . "

— Die „ Sea Serpent "
, da « kleine Boot , auf

welchem der amerikanische Capitain Josiah Lawler von
Boston nach dem Lizard gefahren ist , mißt nur 15 Fuß
in der Länge , 5 Fuß in der Breite und 2 Fuß in der
Höhe . Das Deck ist mit halbzölligen Brettern bedeckt,
über die Segeltuch gespannt ist . Im Kiel hat das
Schiffchen 320 Pfund Blei und vorn und hinten be¬
finden sich zwei wasserdichte Abtheilungen . Die „ Sea
Serpent " schlug auf der Fahrt über den Ocean zwei¬
mal um , es gelang Capt . Lawler aber jedesmal , sie
wieder aufzurichten . Einmal schnappte ein riesiger
Haifisch nach dem Boot , welcher nicht eher löslich , bis
eine Rakete ihm unter der Nase abgefeuert worden war.
Die „ Sea Serpent " liegt gegenwärtig in Portsmouth,
wo die Prinzessin von Wales und der Herzog von
Connaught das Segelboot besichtigt haben . Capitain
Lawler will 3 — 4 Monate in England bleiben , darauf
die Haupthäsen des Continents mit seinem Boot be¬
suchen und vielleicht rings um die Welt nach Amerika
zurückfahren.

— Bordeaux, 17 . Aug . Am 19 . März d . I.
entdeckten Zollbeamte auf dem im hiesigen Hafen vor
Anker liegenden Schiffe „ Gironde et Garoune " 72 kleine
Schachteln ausländischer Streichhölzer . Sie wurden von
der Zollbehörde mitsammt dem Fahrzeug , mittelst dessen
sie eingeschwärzt sein sollten , beschlagnahmt . Das
hiesige Zuchtpolizeigericht sprach den Schiffsbesitzer von
der Anklage auf Schmuggel frei . Die Zollbehörde und
die Staatsanwaltschaft legten jedoch Berufung ein und
die Folge war , daß der Schiffseigenthümer neuerdings
zu 500 Franken Geldbuße , drei Tagen Gefängniß und
in die Kosten verurtheilt wurde . Außerdem erklärte
das Gericht die Zündhölzer wie das Schiff „ Gironde
et Garoune " als dem Fiscus verfallen , doch kann der
Eigenthümer des Fahrzeuges letzteres gegen Erlegung
von 100 000 Franken zurückerhalten . Eine härtere
Strafe ist wohl noch nicht dagewesen.

— Newyork, 23 . August . Bei dem in Folge
einer Explosion erfolgten Einsturz eines Hauses wurden
zahlreiche Passanten , sowie die Besucher eines in dem
Hause befindlichen Restaurants und die Arbeiter und
Arbeiterinnen der in den oberen fünf Stockwerken be¬
findlichen Druckerei verletzt . Zahlreiche Personen , welche
noch lebend unter den Trümmern begraben waren,
kamen , da man ihnen keine rechtzeitige Hülfe bringen
konnte , durch das entstandene Feuer um . Die benach¬
barten Häuser sind durch Feuer und durch Wasser
stark beschädigt.

— Hamburg, 22 . Aug . (Ref .) In St . Panli
hat die Polizei gestern einer Schwindelbank ein Ende

nach dem Förster heim und ist noch mitten drin in
einem Abenteuer , das muß hell und geoffenbart werden.
Dirn '

, zum Vater mußt vertrauen haben , also heraus
damit ! Einer ist 's gewesen , das ist sicherlich , also,
wie heißt er ? "

Die Dirne schrak leicht zusammen , als ihr Vater
sie so unvermittelt und geradeheraus frug , dann senkte
sie den Kops noch ein wenig tiefer auf die Brust
herab.

„ Der Heini vom Bühelhof ist's gewesen, " mur¬
melte sie.

Der Förster fuhr unwillkürlich ein wenig zurück.
— „ Was meinst ? " meinte er wenig erfreut . „ Der
Raubfchütz , zum Sakra auch , der Heini von dem
Bühelhofe ? "

Die Dirne schwieg beklommen eine Weile , aber
furchtlos schauten ihre thränenverdunkelten Augen zu
ihrem Vater auf , und als dieser in ihre blauen , sonni¬
gen Augensterne hineinschaute , überkam es ihn wieder
in der Erinnerung so gar wundersam eigen , daß er
kein herbes Wort fand ; er schloß die Dirne nur um
so inniger in seine Arme und schaute sie mit zärtlicher
Besorgniß an.

(Fortsetzung folgt .)



gemacht . Vor ca . 4 Jahren wurde mit vielem Pomp
bekannt gemacht , daß sich dort eine Kinderversicherungs¬
bank gegründet habe , die den Namen „ Freya " führen
werde und zu deren ersten Director Herr Heidhaus,
in der Seilerstraße wohnhaft , ernannt worden sei. Das
Gründungscapital wurde auf ^ 630 000 angegeben.
Der erste Director dieser Anstalt wußte sich sehr beliebt
im Publikum zu machen und veranlaßt Hunderte von
Vätern , ihre Kinder in der „ Freya " zu versichern und
die Prämien zu bezahlen . Natürlich mußte der Herr
Director ein Personal haben , weßhalb er sich eine An¬
zahl Herren engagirte , die ihin Kautionen von 500
bis 1000 stellen mußten . Vor einiger Zeit en¬
gagirte er auch einen Cassirer , der ^ 1500 Kaution
stellen sollte . Der Cassirer hatte indessen nur ^ 1000,
mit welcher Summe sich der Herr Director begnügte.
Dem Cassirer kam es gleich , nachdem er einen Einblick
in das Geschäft gethan hatte , verdächtig vor , daß man
ihm eine Kaution abverlangc hatte . Dieser Verdacht
wuchs , als er entdeckte , daß der Director stets in Geld¬
verlegenheit war . Als der Mißtrauische nun gar sah,
daß der Herr Director statt der Uhr einen Hausschlüssel
an der Uhrkette trug , wurde er um sein Geld besorgt
und . bat die Polizeibehörde , doch einmal nachzusehcn,
wo seine 1000 geblieben seien . Der Kriminal¬
beamte Perlbach stattete der Wohnung Heidhaus einen
Besuch ab , und revidirte zunächst den Geldschrauk , in
dem er indessen keinen Pfennig vorfand . Ebenso fand
er in den Taschen des Directors kein Geld . Aus den
Büchern ersah der Beamte , daß ca . 50 000 Cautions-
und Prämiengelder fehlten . Selbstverständlich wurde
nun der erste Director Heidhaus , sowie der zweite
Director , ein in der Emilienstraße wohnender Kauf¬
mann , verhaftet . Dieselben sollen die gestellten Kau¬
tionen unterschlagen und ca . 150 Personen um Prämien-
gelder betrogen haben . Die Herren Direktoren wollen
nicht wissen , wo die 50 000 geblieben sind . Die

Angabe , daß die Bank mit einem Capital von
630 000 -^ gegründet wurde , ist unwahr . Heidhaus
galt unter den kleinen Leuten als ein Gelehrter und

besaß vieles Vertrauen.

Neueste Nachrichten.'
Hamburg, 24 . August . Das Mittagsblatt

des „ Hamb . Corresp .
" berichtet aus Santiago vom

21 . Aug . : Die telegraphische Verbindung ist heute
wieder hergestellt . Am 19 . August ließ Balmaceda 60

junge Leute , 15 bis 20 Jahre alt und sämmtlich guten
Familien angehörig , welche sich auf einem Landgute
bei Santiago zu politischen Zwecken , aber beinahe uw
bewaffnet , versammelt hatten , durch Kavallerie nieder¬

metzeln . Dieser Act rief große Erregung , auch bei den

Fremden hervor . — Das Oppositionsheer landet seit
dem 20 . August früh etwa 20 Kilometer nördlich von
Valparaiso . Die Garnisonen von Santiago und Con-
cepcion sind sofort per Eisenbahn nach Valparaiso ab-

gesaudt . Dcr Kampf zwischen ihnen und dem Ovpö-
sttionsheer soll bereits begonnen haben . Nähere Nach¬
richten fehlen noch . Das deutsche Geschwader befindet
sich in Valparaiso.

* Schwerin, 23 . August . Bei dem Großherzog
ist eine Zunahme der Kräfte nicht wahrnehmbar . Die

Lähmungen sind noch nicht begrenzt , die Bewegung der
Oberarme ist mehr behindert.

' Portsmouth, 23 . August . Zu dem gestern
Abend von dem Maire zu Ehren der französischen
Marine -Offiuere veranstalteten Festmahl waren gegen
500 Einladungen ergangen . Während der Tafel wurden

patriotische Stücke gespielt . Toaste wurden auf die.
Königin , den Präsidenten Carnot und den Admiral
Gervais ausgebracht.'

Petersburg, 23 . August . Der Kaiser und
die Kaiserin sind mit dem Großfürsten -Thronfolger und
den übrigen Mitgliedern der kaiserlichen Familie gestern

nach Dänemark abgereist . — Durch ein heute ver¬
öffentlichtes kaiserliches Manifest wird auch die Aus¬
fuhr von Roggen , Roggenmehl und Kleie aus Finnland
vom 27 . d . Mts . ab verboten.

*
Konstantinop el, 23 . August . Die „ Agence

de Constantinople " meldet , die Ueberbringer des Löse¬
geldes für den Franzosen Raymond sind erst seit gestern r
mit der Räuberbande , welche sich ins Gebirge zurück-
gezogen hat , in Fühlung getreten . ^* Für die Befreiung des Bahnmeisters Solini sandte !
die Pforte 2000 türkische Pfund nach Salonichi . l

* Gerüchtweise verlautet , auch ein in Jalova (Asien)
ansässiger Franzose sei von Räubern gefangen genom¬
men worden.

' Das russische Schiff „ Kostroma " ist gestern aus
der Rückfahrt nach Rußland wiederum in den Dar¬
danellen angehalten worden . Der Botschafter Nclidow
hat neuerdings bei der Pforte Protest erhoben.

6 . llsullvdsrA ' s „ 4l « i »« p « l8 «»«l1v" Ist <13 .8 öosta!

Rur älrovt. fl

Oesterreichische Nordwestbahn Priorit .-
Obligationen Lin . I . Die nächste Ziehung finde!
Ende August statt . Gegen den Coursverlust von circa
6 pCt . bei der Ausloosuug übernimmt das Bank¬
haus Carl Neuburger , Berlin , Französische
Strafe 13 , die Versicherung für eine Prämie von
S Pf . pro 100 Mk.

Hochwasser.
Bremerhaven Elsfleth

26 . Aug . 5 .47 M . Nm . l 7 . 53 M . Nm.
c>7 A»„ 6 32M . Nm . 8 . 38M . Nm.

Vegesack
8 . 33 M . i
9 .18 M . s

Nachdem die Einkommensteuerrolle der
Gemeinde Bardenfleth für das Jahr
1891/92 scstgestellt ist , wird dieselbe >4
Tage lang vom 23 . August bis zum 6 . Sept.
d . I . bei dem Gemeindevorsteher GIoy-
stein zu Dalsper zur Einsicht der Steuer¬
pflichtigen offen liegen.

Etwaige Reclamationen , in Folge
deren , wenn sie unbegründet gefunden
werden , den Reclamanten die veranlaßten
Kosten zur Last fallen , auch die Recla¬
manten noch höher zur Steuer veranlagt
werden können , sind innerhalb drei Wochen
nach dem Ablaufe der Auslegungszeit,
also vor dem 38 . September d . I . ,
bei Strafe des Ausschlusses bei dem Un¬
terzeichneten auzubringen und zu be¬
gründen.

Elsfleth, den 19 . August 1891.
Der Vorsitzende des Schätzungsausschuffes

der Gemeinde Bardenfleth.
I . V.

M ü n z e b r o ck.
_

Am Donnerstag , den 27 . August
d . I .» Nachmittags 3 Uhr, sollen
im Saale des Gastwi

'
rths Griepenkerl

hies . folgende Gegenstände öffentlich an
den Meistbietenden gegen Baarzalsiung
verkauft werden:

2 Tresen,
3 Reolen,
1 Glaskasten,
1 zweithüriger tanuener Schrank,
1 tannenes Schreibpult,
4 Schaufensterthüren,

54 Geschäftsbücher,
26 Gesangbücher,

8 eingerahmte Wandbilder,
30 Reißzeuge

und 1 Leihbibliothek (ca . 1200 Bände ) .
Elsfleth , 1891 , August 22.

Der Gerichtsvollzieher.
I . V . : Ricking.

Die zu Lienen belegenen

Besitzungen
des weil . Schiffsrheders I . C . W a r n s
in Lienen sind vom 1 . November 1891
an — mit Ausnahme einer Wohnung im
olim Wurthmann

' schen Hause — durch
mich zu vermiethen und wollen Liebhaber
sich an mich wenden.

11 . Elsfleth.

AE " Zahnhalsbänder
"KU

K GM 1 ^ zu haben bei Wpk.

Am Sonnabend , den 30 . August
d . I . , Nachmittags 3 Uhr , sollen
folgende Gegenstände im Griepenkerl

' ichen
Gasthause hies . öffentlich gegen Baarzah-
lung an den Meistbietenden verkauft
werden:

73 Schulbücher,
22 uugerahmte Kupferstiche,

1 gerahmter Kupferstich,
44 Orduungsmappeu,

4 Oelgemälde,
200 Kladden,

74 Schiefertafeln,
2 Malkasten,

27 Reißzeuge,
8 lange Pfeifen,

11 Haussegen,
6 Kaiselbilder,
2 Tagebücher,

50 Gedichtbücher,
50 Griffelkasten mit Füllung,
33 Kinderspiele,

1 Tachograph.
Elsfleth , 1891 , August 19.

Der Gerichtsvollzieher.
I . V . : Ricking. _

Am Sonnabend , den 30 . August
d. I . , Nachmittags 3 Uhr , sollen
folgende Gegenstände im Griepenkerl 'schen
Gasthause Hieselbst öffentlich gegen Baar-
zahlung an den Meistbietenden verkauft
werden:

1 Leihbibliothek (ca . 400 Bände ) ,
1 Schülerbibliothek (ca . 90 Bände ) ,
4500 Bogen Briefpapier,
ca . 20 Damensächer,
18 feine Bilderbücher.

Elsfleth , 1891 , August 19.
Der Gerichtsvollzieher.

I . V . : Ricking.

Die beiden zum Nachlasse des weil.
Schiffsrheders I . C . Warns zu Lie¬
nen gehörigen , zu Lienen belegenen

Besitzungen,
kommen in nächster Zeit zum öffentlichen
Verkaufe , worauf ich schon jetzt aufmerk¬
sam mache.

IV . Elsfleth.

I 'sinZts Veiletisn - Leite
Reinste Logen Ute

ln KÄII2 vorrüglioksr OllLlität psr ? LvIret
(3 8tiiok ) 40 ksi

E , von Mtseklvr.

Lramckoklsn -Lrikets ^
parfamstes und reinlichstes Hausbrandmaterial , offeriren in fester , schöner Pressung

Braunkohlenweck,
Volpriehausen i . Hannover.

An Berichtigung - es Schnl-
zeldes zur B n r g e r s ch u le pro
H Quart . » . «. wird erinnert.

» . k ' vls,
Stadtrechnungsführer.

. , t eingemachten Kirsch - und
Fohännisbeeren -Säft , empfiehlt

Frau 41 . 8 « I »n « »nvI »vi ' .

EM zum Emmchen
mpflehlt

Frau 41 . 8 « I »nrian < I »v«

Das

IMlMiO. klellöl
von

Iivuis I 'rank , Lerm
in jeder Beziehung leistungsfähig,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum»
Kksfleth und Umgegend . Kinder -Auf- r

nahmen bei jedem Wetter . Von alt« !

Bildern , sowie Bildern von Verstorbcmifl
werden Aufnahmen in jeder beliebigenGröfl
von mir aufs Beste angefertigt.

1« « .« « « Säcke
ür Kartoffeln , Getreide , einmal ge-
»rauchr , groß , ganz und stark , 3 25
md 30 Psg . Probeballen v . 25 Stück
>ers . unt . Nachnahme und bittet Angabe
>er Bahnstation.
tlnx i Köchen i . A.

Doppelte SuchMmg,
kaufmännisches Rechnen , Wechsel-
Lehre , Schönschrift und Deutsche
Sprache lehrtbrieflich gegen geringe
Monatsraten das erste kaufmännische
Unterrichtsinstitut von

Jul . Morgenstern,
Lehrerd . Handelswissenschafteu in Magde¬

burg , Jacobsstr . 37.
Man verlange Prospecte u . Lehrbriefe.

Nr . 1 franco und gratis zur Durchsicht.

Dem geehrten Publikum von Elsfleth
zur Anzeige , daß der

Tanz - und Mnstands-
Unterrieht für Kinder
in Hu sie de ' s Hotel am Sonn¬
abend , den 30 . August beginnt.

Anmeldungen nimmt Frau Wittwe
H u st e d e entgegen.
Um zahlreiche Betheiligung bittend , zeichne

achtungsvoll
Ü . VIr » » »8,

Tanz - und Anstandslehrer.

WllstlvUiei

Ain Seöantage,
Mittwoch , den 3 . September

LlMM't und
im Vereinslocale,

wozu Nichtmitglieder und Mitglieder
freundlichst eingeladen werden.

. Anfang 7 - ,2 Uhr.
Entree zum Concert : für Mitglieder

inol . einer Dame 50 S>, für Nichtmit¬
glieder 3 Person 50 s> ; zum Ball : für

Mitglieder 1 für Nichtmilgliedcr
2

Um recht zahlreiche Betheiligung bäte!

Angek . u . äbgeg . Schiffe.
Falmouth , 22 . Aug. """ !

Khorasau , Kraft Port i

104 Tage , beordert nach Rouen !

Rio d . I . , 21 . Aug.
« I

Katinka . Köhler Jqunpe.

Antsfagasta , 23 . Aug.
Constanze , Spieske Newcajn ,

RedgcUon, Druck n , Vertag von L.
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